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Novellierung des Rettungsassistentengesetzes 
Anhörung des Ausschusses für Gesundheit am 04.07.2007 
 
Stellungnahme des Deutschen Städtetages zum Antrag Drucksache 16/3343 
 
 
Sehr geehrte Frau Dr. Bunge, 
 
der Deutsche Städtetag bedankt sich für die Einladung zur Anhörung sowie für die Möglich-
keit zur Abgabe einer Stellungnahme. 
 
Einleitend dürfen wir darauf  hinweisen, dass die kommunalen Feuerwehren bundesweit mehr 
als ein Drittel der Leistungen des Rettungsdienstes erbringen. Daraus leiten wir unsere Forde-
rung auf angemessene Beteiligung bei der Novellierung des Rettungsassistentengesetzes ab. 
 
Der Deutsche Städtetag teilt die Auffassung aller mit dem Rettungsdienst befassten Organisa-
tionen, dass die derzeit geltenden Regelungen zu überarbeiten und die Anforderungen dem 
neuesten Stand der Notfallmedizin anzupassen sind. 
 
Wesentlicher Bestandteil der Initiative sollten klar definierte Handlungskompetenzen sein, 
aus denen dann die Ausbildungsziele abzuleiten sind. Dieser Logik folgend, hat der Deut-
schen Städtetages, zusammen mit den Hilfsorganisationen, im Auftrag des Länderausschusses 
Rettungswesen, einen entsprechenden Lernzielkatalog erstellt. Da das Ergebnis in 2004 um-
fassend abgestimmt wurde, regen wir an, dieses als Diskussionsgrundlage zu nutzen. 
Die Entwicklung eines Lernfeldkonzeptes ist aus dem Katalog ebenso möglich. Auf die Not-
wendigkeit, Elemente der Gefahrenabwehr in den Ausbildungsgang zu integrieren, weisen wir 
ausdrücklich hin.  
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Wir halten eine Ausbildungsdauer von 3 Jahren für angemessen, die Anrechnung gleichwerti-
ger Ausbildungen, insbesondere aus Medizinalfachberufen und Feuerwehren sollte gewähr-
leistet werden. Unter dem Aspekt der Finanzierung ist es sinnvoll, die 3jährige Ausbildung als 
Stufenkonzept mit der Integration der Ausbildung zum Rettungssanitäter zu entwickeln.  
 
Analog zu anderen Lehrberufen wird ein Vertragsverhältnis zwischen Auszubildenden und 
ausbildenden Betrieben/Organisationen begründet. Die Betriebe/Organisationen stellen die 
Auszubildenden für den Besuch der Berufsschule frei. Eine Akkreditierung der Einrichtungen 
wird vorausgesetzt. 
 
Die Ausbildung zur Rettungsassistentin und zum Rettungsassistenten wird mit einer staatli-
chen Prüfung abgeschlossen, eine Anerkennung als Heilberuf wird befürwortet. Zur Quali-
tätssicherung halten wir regelmäßige Fortbildung an akkreditierten Einrichtungen für drin-
gend erforderlich.   
  
Wir hoffen, dass unsere Anliegen in den anstehenden Beratungen Berücksichtigung finden 
werden. Ausdrücklich bieten wir unsere Mitarbeit in einem frühzeitigen Verfahrenstand an. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Norbert Kronenberg 
Hauptreferent 
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